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p r i m a  v i s t a
über das zeichnen

andreas seltzer
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die zeichen an der wand

Die Gorham-Höhle in Gibraltar ist seit langem als einstige Behausung von Neanderta-

lern bekannt. In diesem Habitat, das, wie ein Artikel des „Tagespiegel“ erwähnt, über 

einen „Blick aufs Meer“ verfügt, wurden jetzt kreuzförmige Einkerbungen entdeckt, 

die keine Witterungsspuren seien, sondern bewusst herbeigeführte dekorative Mus-

ter. Diese etwa 40000 Jahre alten Elementarzeichen kann man als Vorläufer jener 

���¿���J�X�U�D�W�L�Y�H�Q���0�D�O�H�U�H�L���D�Q�V�H�K�H�Q�����P�L�W���G�H�U���G�L�H���*�U�R�W�W�H���&�K�D�X�Y�H�W���R�G�H�U���G�L�H���*�U�R�W�W�H���/�D�V�F�D�X�[���D�X�V��

geschmückt wurden. Unseren Blick auf den Primitivismus der Neandertaler werden 

sie verändern. „Wir folgern“, so die Archäologen und Entdecker, „dass viele Gravuren 

ein absichtliches Muster darstellen, erdacht, um von seinem Neandertaler-Schöpfer 

gesehen zu werden und – unter Berücksichtigung ihrer Größe und Lage – auch von 

den anderen in der Höhle.“ So stellt man sich gerne das Höhlenleben vor: Der Ritzer 

(oder Kerber), er arbeitet möglicherweise da an einem kalendarischen System, das eng 

verwandt ist mit dem Strichbündelsystem, das Inhaftierten hilft, die Zeit bis zur Haft-

entlassung zu markieren. Von der Höhlenenge aus blicken die zottigen Wesen aufs 

Meer und beginnen zu ahnen, dass in der vor ihnen liegenden Weite die Zukunft  liegen 

könnte. Ungeduldig schauen sie auf die x-Tabellen in ihrer Höhle und fragen sich: 

Wann geht es endlich los, das Erobern des Unbekannten?
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Wurstl und die 3 Baldinis, Juli / August 2019 
farbige Tusche, Bleistift, collagierte Elemente auf Papier 
79,6 × 95,5 cm (Rahmen 83,7 × 99,5 cm) 
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tremor

�=�X���G�H�Q���7�H�F�K�Q�L�N�H�Q���P�H�L�Q�H�V���=�H�L�F�K�Q�H�Q�V���J�H�K�|�U�W���G�D�V���3�X�Q�N�W�L�H�U�H�Q���� �&�R�P�L�F�]�H�L�F�K�Q�H�U���Q�H�Q�Q�H�Q��

�G�D�V���Ä�'�R�W���:�R�U�N�³�����%�L�V���G�L�H���V�R�J�H�Q�D�Q�Q�W�H���Ä�6�D�F�K�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J�³���H�L�Q���)�D�O�O���I�•�U���G�H�Q���&�R�P�S�X�W�H�U�����Z�X�U�G�H����

�I�D�Q�G���G�D�V���3�X�Q�N�W�L�H�U�H�Q���E�H�L�P���&�R�P�L�F�]�H�L�F�K�Q�H�Q���K�l�X�¿���J�H�U���$�Q�Z�H�Q�G�X�Q�J�����(�V���L�V�W���H�L�Q�H���D�X�I�Z�l�Q�G�L��

ge, ein bisschen pedantische Arbeit, die in freierer Anwendung sich in den Pointilis-

mus mancher impressionistischen Künstler hinübergerettet zu haben scheint. Mit ihr 

lassen sich feinste Strukturen darstellen, Verdichtungen, Übergänge, Modellierungen 

… Stärker noch als das Malen mit dem Pinsel, fordert das Zeichnen mithilfe der Punk-

te das Kontrollgremium des Auges, es bildet den Binnenraum, es ist das Arbeitsareal 

und sorgt sich um die Grenzverläufe; es wacht über die Konzentration des Zeichners 

und achtet darauf, dass die Entfernung zwischen dem meist sitzenden Zeichner, sei-

nem Tisch und dem bearbeiteten Papier eingehalten wird. Beim Punktieren bewegen 

sich Stift und Hand in permanenter Auf- und Ab-Bewegung (bisweilen kann man den 

Eindruck haben, dass dies Zeichnen Ausdruck von Feinmechanik ist). Das Gleichmaß 

der Zeichenbewegung erfordert eine Hemmung, gegen die die Zeichenhand manch-

mal zu rebellieren scheint. Sie zeigt dann, dass die disziplinierte Kleinteiligkeit nicht 

immer passt. Sie will dann in weite, hohe Schwünge ausbrechen. Sie stockt, fordert 

Großzügigkeit, und es braucht eine Weile, bis sie der Forderung nachkommt, wieder 

ins Regelmaß der Punktierung zurückzukehren. Dass es vom Regelmaß zur Maßregel 

nicht weit ist, wurde mir bewusst, als ich handschriftlich einen längeren Text verfasste. 

Da merkte ich, dass sich meine Schrift verändert hatte. Ich merkte, wie die gewohnte 

glatte Zusammenarbeit von Hand und Stift schwerfälliger geworden war und schob 

�G�D�V�� �D�X�I�� �G�L�H�� �$�Q�V�W�U�H�Q�J�X�Q�J�H�Q�� �G�H�V�� �=�H�L�F�K�Q�H�Q�V���� �$�E�H�U�� �Q�L�F�K�W�� �Q�X�U�� �G�H�U�� �6�F�K�U�H�L�E�À���X�V�V�� �Z�D�U�� �V�W�R��

ckender geworden. Ich sah auch, dass immer wieder kleine Ausrutscher beim Schrei-

�E�H�Q�� �E�H�V�W�L�P�P�W�H�U�� �%�X�F�K�V�W�D�E�H�Q�� �X�Q�G�� �=�L���� �H�U�Q�� �S�D�V�V�L�H�U�W�H�Q���� �1�L�F�K�W�� �Q�X�U�� �E�H�L�P�� �7�H�[�W�V�F�K�U�H�L�E�H�Q����

sondern auch beim Ausfüllen von Formularen etwa. Die 5 oder die 8 beispielsweise 

machten Schwierigkeiten, oder das B und das P: Überall, wo es Rundungen gibt, zeig-

ten sich winzig zittrige Details, die irgendwie kurzatmig wirkten, kleinmütig, so, als 

wollte die Zeichen- und die Schreibhand sich hinter dem Kritzeln verstecken und dann 

�Y�H�U�V�F�K�Z�L�Q�G�H�Q�����$�X���� �l�O�O�L�J���D�Q���G�L�H�V�H�U���b�Q�G�H�U�X�Q�J���G�H�V���6�F�K�U�L�I�W�E�L�O�G�V���Z�D�U�����G�D�V�V���G�D�V���=�H�L�F�K�Q�H�Q����

�D�X�F�K���G�D�V���Q�L�F�K�W���S�X�Q�N�W�L�H�U�H�Q�G�H���=�H�L�F�K�Q�H�Q�����G�L�H���J�U�R�‰�]�•�J�L�J�H�Q���/�L�Q�H�D�W�X�U�H�Q�����Q�L�F�K�W���E�H�W�U�R���� �H�Q���]�X��

sein schienen. Das leichte Zittern der Hand, das ich als professionelle Deformation 

verstand und mit der mir eigenen Nervosität verband, dies Zittern begleitete mich, mal 

stärker, mal schwächer werdend, bald täglich. Ich würde, sagte ich mir selbst, dieses 

�3�U�R�E�O�H�P���J�H�Z�L�V�V���L�Q���G�H�Q���*�U�L���� ���E�H�N�R�P�P�H�Q�����(�L�Q���O�H�L�F�K�W�H�U���6�F�K�D�W�W�H�Q���Z�D�U���H�V�����G�H�U���V�L�F�K���G�D���•�E�H�U��

meine Beweglichkeit gelegt hatte. Womöglich war es Ausdruck meines Unbehagens, 

�Y�R�Q���G�H�U���+�D�Q�G�V�F�K�U�L�I�W�O�L�F�K�N�H�L�W���Q�L�F�K�W���]�X���O�D�V�V�H�Q�����Z�H�L�W�J�H�K�H�Q�G���G�D�V���$�U�E�H�L�W�H�Q���P�L�W���G�H�P���&�R�P��

puter und dem Smartphone zu meiden und mich unversehens als Anachronist in der 

�=�L�H�U�E�O�D�W�W�H�F�N�H���Z�L�H�G�H�U�]�X�¿���Q�G�H�Q��

Die Ballade von Robert Petee II., November / Dezember 2019 
farbige Tusche, Bleistift, collagierte Elemente auf Papier
83,5 × 80,5 cm (Rahmen 87 × 84 cm) 
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zeichnen, tanzen

Aus der Sicht der Finger, die den Zeichenfüller halten, ist die Fläche, die es zu erobern 

gilt, ein riesiges, weißes Terrain voller Gefahren. Die Bewegung auf ihm ist ein Vor-

wärtsstreben, das längeres Verweilen sofort mit einschmelzenden dunklen Flecken 

verrätselt. Punkte und Striche bilden ein Team, das irgendwo am Horizont des For-

�P�D�W�V���V�H�L�Q���=�L�H�O���¿���Q�G�H�W�����'�D�V���%�H�V�R�Q�G�H�U�H���D�Q���G�L�H�V�H�U���%�H�Z�H�J�X�Q�J���L�V�W�����G�D�V�V���V�L�H���G�H�P���7�D�Q�]���l�K�Q��

licher ist als etwa das Wandern. Der Rhythmus der Kreis- und Halbkreisbildung, das 

Vor- und Zurückpendeln, die Sicherung der Seitenlinien, das Wiederholen und Variie-

�U�H�Q���V�S�R�Q�W�D�Q���H�Q�W�Z�L�F�N�H�O�W�H�U���%�H�Z�H�J�X�Q�J�V�¿���J�X�U�H�Q���±���D�O�O���G�D�V���]�H�L�J�W���À���L�H�‰�H�Q�G�H���/�L�Q�H�D�P�H�Q�W�H�����G�L�H��

nichts anderes sind als Kontrollelemente, die Zentimeter um Zentimeter die Trittsi-

cherheit zu überprüfen suchen.

zeichnen, erinnern

In dem Maße, in dem das Zeichnen, das assoziative Zeichnen, Haupttätigkeit gewor-

den ist, verlieren die Worte, verliert das Schreiben an Kraft. Vielleicht ist das eine 

Form des Gedächtnistrainings, das dazu führt, dass die Bildhaftigkeit der Dinge be-

halten wird, aber, nun vertraut mit den metamorphotischen Eigenschaften und der 

�6�N�H�S�V�L�V���J�H�J�H�Q�•�E�H�U���G�H�Q���)�H�V�W�O�H�J�X�Q�J�H�Q���G�H�V���9�H�U�E�D�O�H�Q�����G�L�H���1�D�P�H�Q���X�Q�G���%�H�J�U�L���� �H���Y�H�U�J�H�V�V�H�Q��

werden. So könnte eine Variante der Demenz sich entwickeln: das Gespenst des Bild-

idioten, der lallend auf seine Zeichenkrakel weist und in Aphasie versinkt.

trinken und zeichnen

Manchmal kommt das Glas Wein am Abend in die Nähe des Tuscheglases. Dann gibt 

es die Versuchung, einen jener um Inspiration ringenden, von Abgabeterminen gefol-

�W�H�U�W�H�Q���=�H�L�F�K�Q�H�U���G�D�U�]�X�V�W�H�O�O�H�Q�����G�L�H���5�R�E�H�U�W���&�U�X�P�E���V�R���K�l�X�¿���J���D�O�V���6�H�O�E�V�W�S�R�U�W�U�l�W�V���]�H�L�J�W���X�Q�G��

�G�L�H���L�P���O�H�W�]�W�H�Q���9�H�U�]�Z�H�L�À���X�Q�J�V�D�N�W���G�L�H���7�L�Q�W�H���L�Q���V�L�F�K���K�L�Q�H�L�Q�V�F�K�•�W�W�H�Q�����7�L�Q�W�H���L�V�W���G�D���G�L�H���I�D�Q��

tasiebringende Substanz, die alle inneren Organe imprägniert, Blut, Schweiß und Trä-

nen einfärbt und den Körper in ein Zeichengerät verwandelt.

„Die Tinte ist mein natürliches Element. Schöne Flüssigkeit übrigens, diese dunkle 

Flüssigkeit. Und gefährlich! Wie man darin ertrinken kann! Und wie sie einen anzieht!“ 

(Gustave Flaubert, am 14. August 1853, zitiert aus: Jean Starobinski, Kleine Geschich-

te des Körpergefühls, Konstanz 1987.)
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das arteriensystem der japaner

Für Das Arteriensystem der Japaner , ein Werk, das 1928 in Kyoto erschien, hat der 

Anatomieprofessor Buntaro Adachi Aberhunderte von Leichen seziert, immer in der 

�+�R���� �Q�X�Q�J���� �8�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�H�� �]�Z�L�V�F�K�H�Q�� �G�H�U�� �H�X�U�R�S�l�L�V�F�K�H�Q�� �X�Q�G�� �D�V�L�D�W�L�V�F�K�H�Q�� �D�Q�D�W�R�P�L�V�F�K�H�Q��

�7�R�S�R�J�U�D�¿���H�� �H�Q�W�G�H�F�N�H�Q�� �X�Q�G�� �]�X�� �H�L�Q�H�P�� �%�H�Z�H�L�V�V�\�V�W�H�P�� �I�•�J�H�Q�� �]�X�� �N�|�Q�Q�H�Q���� ���(�V�� �J�L�E�W�� �N�H�L�Q�H��

Unterschiede, die ein spezielles Arteriensystem der Japaner beweisen könnten, muss 

Adachi am Schluss seiner Studien feststellen.)

�(�U���W�D�W���G�L�H�V�����Z�D�V���X�Q�V���K�H�X�W�H���D�O�V���¿���[�H���,�G�H�H���H�U�V�F�K�H�L�Q�W�����P�L�W���G�H�P���,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�D�U�L�X�P���G�H�U���V�R�J�H��

nannten „Rassenkunde“, deren Wurzeln sich zum großen Teil im 19. Jahrhundert aus-

bildeten und, im Furor der Messbarkeit, einen Höhepunkt in den physiognomischen 

Experimenten der Nazis fand – die sich etwa den Obskurantismus der Phrenologie 

zunutze machten.

Zu diesen Irrigkeiten passt, dass Adachi auch eine umfangreiche Studie über den Pe-

nis der männlichen Japaner verfasste. Für den Blick des laienhaften Lesers stellen sich 

die Schwarz-Weiß-Zeichnungen in Adachis Arterienwerk als Zwitter dar: Insbesonde-

re die Bilder der hirnversorgenden Gefäße erscheinen als Abstraktionen, die sich jen-

seits der obskuren Motivation des Autors auf einen konkreten anatomischen Sachver-

halt beziehen, dessen Bedeutung sich dem Unkundigen aber verschließt. So kommt es, 

dass sich dessen Deutungsverlangen damit verhilft, sie als unbekannte Schriftzeichen 

zu sehen. Ihre Körperhaftigkeit ist dem Strichmännchen-Schema ähnlich, welches 

�Z�L�H�G�H�U�X�P���G�D�]�X���Y�H�U�I�•�K�U�W�����V�L�H���D�O�V���0�L�F�N�\���0�l�X�V�H���]�X���V�H�K�H�Q�����G�L�H�����L�Q���L�K�U�H���J�U�D�¿���V�F�K�H�Q���%�H�V�W�D�Q�G��

teile aufgelöst, nun auf ihre Reparatur warten.
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Das Arteriensystem der Japaner, Mai / Juni 2020 
farbige Tusche, Bleistift, collagierte Elemente auf Papier
42,5 × 70 cm (Rahmen 47,5 × 76,5 cm) 
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im � uss

Früher hätte ich mein oftmals quälend langsames Zeichnen nicht durchgehalten. 

Die Unruhe, wohl auch das Zweifeln, hätten mich aus dem Haus und zu meinen 

 stundenlangen Straßenwanderungen getrieben. Sie werden nun von Schlafstörungen 

und  nervösen Arhythmien ummäntelt. So ist dies Zeichnen zum Zeitaufhalten gewor-

�G�H�Q�����'�H�Q�Q�R�F�K���L�V�W���P�L�W���M�H�G�H�P���6�W�U�L�F�K���G�L�H���+�R���� �Q�X�Q�J���Y�H�U�E�X�Q�G�H�Q�����G�D�V�V���G�H�U���6�F�K�D���� �H�Q�V�À���X�V�V��

bleiben möge, denn: „Gott schuf den Künstler, der Künstler schuf die Zeit, die Zeit 

schuf den Handwerker, der Handwerker schuf den Knopf“, sagt Adolf Loos.

Hebe, Schwebe, Bebe, März / April 2019 
farbige Tusche, Bleistift, collagierte Elemente auf Papier
80,4 × 83 cm (Rahmen 84 × 86,7 cm) 
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